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(54) VERSCHLUSSKAPPE

(57) Es wird eine Verschlusskappe (1) für einen heiß-
abfüllbaren Behälter (3) mit einem Wandungsteil (4) ge-
zeigt, mit einem an den Wandungsteil (4) anschließen-
den Deckelteil (5), mit einer an den Deckelteil (5) an-
schließenden Kammer (6) und mit einer Einrichtung (7)
zur Druckentlastung des Behälters (3), die eine vom De-
ckelteil (5) ausgehende, in das Kappeninnere (9) verlau-
fende Membran (8) aufweist, welche Membran (8) flüs-

sigkeits- und gasdicht und abschnittsweise elastisch
ausgeführt ist und gemeinsam mit dem Deckelteil (5) die
Kammer (6) begrenzt. Um eine Verschlusskappe für
Heißabfüllungen zu optimieren, wird vorgeschlagen,
dass die an den Deckelteil (5) befestigte Membran (8)
mindestens einen starren Membranabschnitt (11) auf-
weist, über den die Membran (8) in das Kappeninnere
(9) hineinläuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen heißabfüllbaren Be-
hälter und eine Verschlusskappe für einen heißabfüllba-
ren Behälter mit einem Wandungsteil, mit einem an den
Wandungsteil anschließenden Deckelteil, mit einer an
den Deckelteil anschließenden Kammer und mit einer
Einrichtung zur Druckentlastung des Behälters, die eine
vom Deckelteil ausgehende, in das Kappeninnere ver-
laufende Membran aufweist, wel-che Membran flüssig-
keits- und gasdicht und abschnittsweise elastisch aus-
geführt ist und gemeinsam mit dem Deckelteil die Kam-
mer begrenzt.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Schraubde-
ckel als Verschlusskappen zum Verschließen von Glas-
behälter bekannt, die durch Verformen, insbesondere
Beulen, einen Unterdruck, wie dieser beispielsweise bei
einer Heißabfüllung der Glasbehälter auftritt, aufnehmen
und damit den Glasbehälter entlasten können.
[0003] Andere bekannte Verschlusskappen weisen
zur Unterdruckentlastung des Behälters eine Einrichtung
mit einer elastischen Membran auf. Beispielsweise of-
fenbart hierzu die EP2531132A1 eine mehrteilige Ver-
schlusskappe aus einer elastischen, flüssigkeits- und
gasdichten Membran, einem Ventilelement und einem
Schutzdeckel mit einem Wandungs- und Deckelteil. Zum
Vorsehen der Verschlusskappe am Behälter sind meh-
rere Handhabungsschritte erforderlich. So muss zu-
nächst die Membran über die Öffnung des befüllten Be-
hälters gestülpt, danach der Kopfraum des Behälters mit-
hilfe des Ventilelements evakuiert und abschließen der
Schutzdeckel der Membran übergestülpt werden. Das
Evakuieren des Kopfraums dient einem gasarmen Ver-
schluss des Behälters und zieht die elastische Membran
in Richtung des Kappeninneren, wodurch sich zwischen
der Membran und dem Deckelteil eine Kammer für eine
Druckentlastung des Behälters ausbilden kann. Nachtei-
lig bedarf es jedoch bei solch einer Verschlusskappe ei-
nes hohen Handhabungsaufwands und einer hohen Pro-
zesssicherheit beim Befüllen des Behälters, um die Be-
wegungsfreiheit der Membran zur Druckentlastung des
Behälters gewährleisten zu können. Derartige Ver-
schlusskappen sind daher für maschinelle Verpackungs-
prozesse meist nicht geeignet. Zudem sind solche mehr-
teiligen Verschlusskappen konstruktiv aufwendig ausge-
bildet und damit kostenintensiv in der Herstellung.
[0004] Die Erfindung hat sich daher ausgehend vom
Eingangs geschilderten Stand der Technik die Aufgabe
gestellt, eine Verschlusskappe konstruktiv zu vereinfa-
chen, dass diese bei einer Heißabfüllung einfach hand-
zuhaben ist und eine hohe Prozesssicherheit gewähr-
leistet. Zudem soll die Verschlusskappe einem gasar-
men Verschluss eines Behälters förderlich und kosten-
günstig herzustellen sein.
[0005] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass die an den Deckelteil befestigte Membran
mindestens einen starren Membranabschnitt aufweist,
über den die Membran in das Kappeninnere hineinläuft.

[0006] Weist die an den Deckelteil befestigte Membran
mindestens einen starren Membranabschnitt auf, über
den die Membran in das Kappeninnere hineinläuft, kann
beim Verschließen des Behälters besonders viel Gas -
und zwar auf einfache und zuverlässige Weise - aus dem
Kopfraum des Behälters verdrängt werden. Dadurch
kann beispielsweise der Schritt eines Evakuierens des
Kopfraums bzw. ein Ventil an der Verschlusskappe ent-
behrlich sein. Erfindungsgemäß kann demnach erreicht
werden, dass sich nach dem Verschließen einstellende
Druckveränderungen des im Behälter verbleibenden Ga-
ses - etwa bei dessen Abkühlung - geringer gehalten
werden. Somit können sowohl die Handhabung der Ver-
schlusskappe erleichtert als auch deren Konstruktions-
aufwand und somit deren Herstellkosten verringert wer-
den.
Besonders aber kann sich die Erfindung vom Stand der
Technik dadurch abheben, dass die am Deckelteil be-
festigte Membran über den starren Membranabschnitt in
das Kappeninnere hineinläuft. Einerseits kann dadurch
das Aufsetzten des Deckelteils - also dessen diesbezüg-
liche Handhabung, in Abhängigkeit der Ausformung ei-
nes zu verschließenden Behälters - erleichtert werden,
da der starre Membranabschnitt auch in der Art einer
Führung dienen kann, um den Deckelteil korrekt auf dem
Behälter zu positionieren. Andererseits kann auf diese
Weise ein elastischer Membranabschnitt von Deckelteil
beabstandet werden, um beispielsweise die Gefahr des-
sen Einklemmens zwischen Deckelteil und zu verschlie-
ßenden Behälter zu reduzieren. Insbesondere aber kann
auf diese Weise rückseitig des elastischen Abschnitts
der Membran stets das Vorhandensein eines Hohlraums
gewährleistet bleiben, um Gas beim Aufsetzten des De-
ckelteils sicher und einfach aus dem Behälter zu verdrän-
gen. Erfindungsgemäß unterstützt dies auch die Bewe-
gungsfreiheit der Membran, womit die Druckentlastung
eines Behälters vorteilhaft sichergestellt werden kann.
Somit kann sich die Verschlusskappe als besonders zu-
verlässig und standfest erweisen. In weiterer Folge kann
durch Verwendung der erfindungsgemäße Verschluss-
kappe auch der Verschluss besonders dünnwandiger
heißabfüllbarer Behälter ermöglicht werden, da an die-
sen aufgrund der durch die Verschlusskappe erreichten
Druckausgleichs keine Verformungen befürchtet werden
brauchen. Außerdem kann eine vergleichsweise hohe
Prozesssicherheit beim Befüllen des Behälters erreicht
werden, was der Eignung der erfindungsgemäßen Ver-
schlusskappe für eine maschinelle Heißabfüllung beson-
ders zuträglich ist.
[0007] Die genannten Vorteile und auch ein zuverläs-
sige Beabstandung des elastischen Membranabschnitts
vom Deckelteil können erreicht werden, wenn der starren
Membranabschnitt direkt an den Deckelteil anschließt.
[0008] Die Bewegungsfreiheit der Membran kann er-
höht und sichergestellt werden, wenn der starre Memb-
ranabschnitt einen elastischen Membranabschnitt ge-
schlossen umfasst. Der umlaufende starre Membranab-
schnitt kann damit nämlich standfest für eine Beabstan-
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dung des elastischen Membranabschnitts vom De-
ckelteil und für dessen Einspannung sorgen. Dadurch
sind Funktionssicherheit und Handhabungsfreundlich-
keit der erfindungsgemäßen Verschlusskappe weiter
verbessert.
[0009] Bildet der starre Membranabschnitt einen ers-
ten, sich vom Deckelteil weg verjüngenden, kegelstumpf-
förmigen Kammerabschnitt aus, kann die Führung der
Verschlusskappe und somit deren Handhabung erleich-
tert werden. Zudem ist dadurch möglich, beim Aufsetzten
der erfindungsgemäßen Verschlusskappe auf einen Be-
hälter, eventuell eine Verdrängung von Füllgut vom Kopf-
raum in den Randbereich des Behälters zu begünstigen
und damit einen besonders gasarmen Verschluss des
Behälters zu unterstützen.
[0010] Weist der starre Membranabschnitt einen an
den ersten Kammerabschnitt anschließenden zweiten
Kammerabschnitt auf, der sich vom ersten Kammerab-
schnitt weg kegelstumpfförmig erweitert, kann der zum
Druckausgleich wirksame Abschnitt der Membran - näm-
lich der elastische Membranabschnitt - trotz einer sich
verjüngenden Ausbildung der Kammer über eine ausrei-
chend große Fläche verfügen, damit die Vorteile der Er-
findung zum Tragen kommen. Auch kann das Aufsetzten
der Verschlusskappe auf einen zu verschließenden Be-
hälter weiterhin erleichtert bleiben, da die Kammer wei-
terhin als Führung dienen kann. Zudem kann auf diese
Weise der dem zweiten Kammerabschnitt folgende
Membranabschnitt größer ausgebildet werden, womit für
einen verbesserten Druckausgleich gesorgt werden
kann.
[0011] Vorzugsweise ist der zweite Kammerabschnitt
kürzer als erste Kammerabschnitt, um damit einen Hin-
terschnitt der Membran im Kopfraum des Behälters klein
zu halten, was einem gasarmen Verschluss des Behäl-
ters förderlich sein kann.
[0012] Die Bewegungsfreiheit der Membran und damit
die Druckentlastung des Behälters kann weiter erhöht
werden, wenn der elastische Membranabschnitt konvex
gewölbt verläuft. Zudem kann dieser Verlauf der Memb-
ran der eventuellen Verdrängung von Füllgut im Kopf-
raum des Behälters dienlich und einem gasarmen Ver-
schluss des Behälters förderlich sein.
[0013] Ist der Abstand zwischen starrem Membranab-
schnitt und Wandungsteil größer als die maximale Wand-
stärke des von der Verschlusskappe aufnehmbaren Be-
hälters ausgebildet, kann dies beim Aufsetzten der Ver-
schlusskappe auf den Behälter die Verdrängung von Gas
über den Spalt zwischen Membran und Wandungsteil
aus dem Kopfraum des Behälters unterstützen. Ein be-
sonders gasarmer Verschluss durch die Verschlusskap-
pe kann damit gewährleistet werden.
[0014] Die Konstruktion der Verschlusskappe kann
vereinfacht werden, wenn die Membran mit dem De-
ckelteil stoffschlüssig verbunden ist.
[0015] Weist der Deckelteil eine Sperrschicht auf, wo-
bei die Membran an der Sperrschicht des Deckelteils be-
festigt ist, kann dies die Befestigung der Membran am

Deckelteil verbessern und die Standfestigkeit der Ver-
schlusskappe weiter erhöhen. Zudem kann durch diese
Sperrschicht selbst bei einer Beschädigung der Memb-
ran ein dichter Abschluss des Behälters ungefährdet blei-
ben.
[0016] Die Formstabilität der Membran kann erhöht
werden, wenn die Membran über einen geschlossen um-
laufenden radialen Flanschabschnitt am Deckelteil an-
schließt. Außerdem kann damit eine standfeste Befesti-
gung der Membran am Deckelteil ermöglicht werden.
[0017] Die Handhabung der Verschlusskappe bei de-
ren Vorsehen an einem Behälter kann weiter erleichtert
werden, wenn der Wandungsteil ein Innengewinde auf-
weist.
[0018] Vergleichsweise hohe Drücke können verfor-
mungsfrei von der Verschlusskappe aufgenommen wer-
den, wenn dass der Deckelteil eine Öffnung zur Be-
und/oder Entlüftung der Kammer aufweist. Dadurch kann
auch sichergestellt werden, dass selbst hohe Druckun-
terschiede durch die erfindungsgemäße Vorrichtung
ausgeglichen werden können.
[0019] Vorzugsweise kann die Verschlusskappe bei
einem Behälter, insbesondere aus Kunststoff, zur
Heißabfüllung Verwendung finden.
[0020] In den Figuren ist beispielsweise der Erfin-
dungsgegenstand anhand einer Ausführungsvariante
näher dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 eine geschnittene Seitenansicht auf eine auf ei-
nen Kunststoffbehälter aufgeschraubte Ver-
schlusskappe,

Fig. 2 eine Detailansicht zur nach Fig. 1 dargestellten
Verschlusskappe und

Fig. 3 eine dreidimensionale Ansicht auf die Memb-
ran der Verschlusskappe nach Fig. 1 und 2.

[0021] Nach den Figuren 1 und 2 wird beispielsweise
eine gas- und flüssigkeitsdichte Verschlusskappe 1 ge-
zeigt, mit der ein mit heißem Füllgut 2 befüllter Behälter
3 aus einem Kunststoffmaterial verschlossen ist. Außen-
liegend zeigt diese Verschlusskappe 1 einen im Quer-
schnitt kreisringförmigen Wandungsteil 4 und einen an
diesen Wandungsteil 4 anschließenden Deckelteil 5.
[0022] Innenliegend verfügt diese gas- und flüssig-
keitsdichte Verschlusskappe 1 sowohl eine Kammer 6,
die an den Deckelteil 5 anschließt, als auch eine Einrich-
tung 7 zu einem Druckausgleich des Behälters 3. Dafür
ist der Einrichtung 7 eine Membran 8 zugeordnet. Diese
Membran 8 ist flüssigkeits- und gasdicht und zumindest
abschnittsweise elastisch ausgeführt. Sie schließt an
den Deckelteil 5 an und verläuft von diesem in das Kap-
peninnere 9 hinein. Zudem begrenzt diese Membran 8
mit dem Deckelteil 5 die Kammer 6, wodurch der Mem-
bran 8 aufgrund einer abschnittsweise vorhandenen
Elastizität eine Bewegungsfreiheit zur Druckentlastung
des Behälters 3 gegeben wird.
[0023] Solch ein Druckausgleich ist besonders beim
Abkühlen des heißbefüllten Füllguts 2 gefordert, weil da-
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durch im Kopfraum 10 des Behälters 3 mit einem we-
sentlichen Unterdruck und in Folge dessen mit mecha-
nischen Verformungen am Behälter 3 gerechnet werden
muss.
[0024] Um eine einteilige Verschlusskappe 1 zu schaf-
fen, ohne dabei auf eine ausreichende druckentlastende
Funktion der Membran 8 zu verzichten, ist die Membran
8 am Deckelteil 5 befestigt und weist einen starren Mem-
branabschnitt 11 auf, über den die Membran 8 in Rich-
tung des Kappeninneren 9 hineinläuft. Damit kann unter
anderem der Vorteil erreicht werden, ein im Kopfraum
10 des Behälters 3 vorhandenes Gas bereits beim Auf-
setzen der Verschlusskappe 1 zu verdrängen und somit
die Menge an eingeschlossenem Gas auf einfache Wei-
se zu reduzieren - ohne dass andere Mittel bzw.
Maßnahmen zur Evakuierung des Behälters 3 vorgese-
hen bzw. vorgenommen werden müssen.
[0025] Auf diese Weise wird erreicht, dass der Anteil
der Membran 8, der Elastizität aufweisen muss - in den
Figuren der elastische Membranabschnitt 12 -, um einen
ausreichenden Druckausgleich zu schaffen, etwa bei Ab-
kühlung des Inhalts heißabfüllbarer Behälter durch Deh-
nung in deren Innenraum, vergleichsweise gering sein
kann. Es werden also mehrere Vorteile vereint - etwa
Verdrängung aufgrund eines Hohlraums durch den star-
ren Membranabschnitt 11 sowie hohe Druckausgleich-
kapazität durch den elastischen Membranabschnitt 12.
In weiterer Folge wird erfindungsgemäß ermöglicht, dass
zu verschließende heißabfüllbare Behälter in vergleichs-
weise dünnwandiger Ausführung zusammen mit der er-
findungsgemäßen Verschlusskappe 1 verwendbar sind,
wodurch sich diese besonders auszeichnet.
[0026] Wie außerdem in der vergrößerten Darstellung
gemäß Fig. 2 und Fig. 3 zu erkennen, umläuft der starre
Membranabschnitt 11 einen elastischen Membranab-
schnitt 12 der Membran 8 geschlossen, wodurch eine
trommelfellartige Aufspannung des elastischen Memb-
ranabschnitts 12 geschaffen wird. Damit steht die Mem-
bran 8 nicht nur standfest in Richtung des Kappeninneren
9 vor, dies führt auch zu einer verbesserten Bewegungs-
freiheit am elastischen Membranabschnitt 12. Die Dru-
ckentastung der Verschlusskappe 1 ist damit wesentlich
verbessert, wodurch der Behälter 3 gegenüber mecha-
nischer Verformung besonders gut geschützt wird.
[0027] In Fig. 2 ist im Detail zu erkennen, dass der
starre Membranabschnitt 11 sich in mehrere
Wandabschnitte 13, 14 aufteilt. So schließt an den sich
in Richtung des Kappeninneren 9 kegelstumpfförmig ver-
jüngenden Kammerabschnitt 13 der Kammerabschnitt
14 an, der der sich vom ersten Kammerabschnitt 13 weg
kegelstumpfförmig erweitert. Durch den sich verjüngen-
den Kammerabschnitt 13 kann beim Vorsehen der Ver-
schlusskappe 1 am Behälter 3 Gas vom Kopfraum 10
zum Wandungsteil 4 und damit aus dem Behälter 3 ge-
leitet werden. Dies verbessert den gasarmen Verschluss
des Behälters 3. Außerdem kann auf diese Weise das
Aufsetzen der Verschlusskappe auf einen Behälter er-
leichtert werden. Der starre Membranabschnitt 11 kann

als eine Art Führung dienen. Zudem dient dieser starre
Membranabschnitt 11 dazu, den elastischen Membran-
abschnitt 12 beim Aufsetzen der erfindungsgemäßen
Verschlusskappe 1 vom oberen Rand eines Behälters
zu beabstanden - und diesen so zu schützen, etwa vor
einem Einklemmen.
[0028] Des Weiteren spannt sich durch den kegel-
stumpfförmig erweiternde Kammerabschnitt 14 auch der
elastische Membranabschnitt 12 erweitert auf - was trotz
verjüngender Ausführung des starre Membranabschnitts
11 eine hohe Druckentlastung gewährleistet. Wie außer-
dem der Fig. 2 zu entnehmen, ist der kegelstumpfförmig
erweiternde Kammerabschnitt 13 kürzer als der kegel-
stumpfförmig verjüngende Kammerabschnitt 14 ausge-
führt, um den Hinterschnitt 15 zwischen den beiden Kam-
merabschnitten 13 und 14 gering zu halten.
[0029] Der elastische Membranabschnitt 12 wöbt sich
außerdem vom Deckelteil 5 weg konvex gewölbt, was
einer Verdrängung von Gas oder eventuell auch von Füll-
gut 2 dienlich ist - und damit einen gasarmen Verschluss
des Behälters 3 weiter unterstützt.
[0030] Fig. 2 ist zu entnehmen, dass der starre Mem-
branabschnitt 11 vom Wandungsteil 4 beabstandet in
Richtung des Kappeninneren 9 vorsteht - und zwar ist
der Abstand 16 zwischen Wandungsteil 4 und starrem
Membranabschnitt 11 ein Mehrfaches größer ausgebil-
det als die durchschnittliche Wandstärke 17 des von der
Verschlusskappe 1 aufnehmbaren Behälters 3. Damit ist
ein ausreichend großer Strömungskanal für das aus dem
Behälter 3 auszutragende Gases beim Verschließen des
Behälters 3 gegeben.
[0031] Konstruktiv einfach gelöst und besonders stark
verbunden, ist die Membran 8 am Deckelteil 5 stoff-
schlüssig befestigt, und zwar über deren geschlossen
umlaufenden, radialen Flanschabschnitt 18, an dem die
Membran 8 endet.
[0032] Zur Erhöhung der gas- und flüssigkeitsdichten
Eingenschaft der Verschlusskappe 1 weist der Deckelteil
5 eine Sperrschicht 19 auf, an der die Membran 8 stoff-
schlüssig befestigt ist.
[0033] Da die Membran 8 außerdem flüssigkeits- und
gasdicht ausgeführt ist, ist es - und zwar ohne die gas-
und flüssigkeitsdichten Eingenschaft der Verschlusskap-
pe 1 aufgeben zu müssen - möglich, im Deckelteil 5 eine
Öffnung 20 vorzusehen, mit der die Kammer 6 be- oder
entlüftet wird. Dies erhöht das mögliche Ausmaß der
Wölbung Verformung der Membran aufgrund einer Ver-
ringerung des Druckunterschieds - auch wird die Mem-
bran 8 mechanisch entlastet und deren Standfestigkeit
dadurch erhöht. In weiterer Folge werden zudem Verfor-
mungen der Verschlusskappe 1 und eines mit dieser ver-
schlossener Behälters 3 verringert.
[0034] Wie außerdem den Figuren 1 und 2 zu entneh-
men, formt das Wandungsteil 4 ein Innengewinde 21 aus,
das mit einem Außengewinde 22 des Behälters 3 zusam-
menwirkt. Damit bildet sich eine als Drehverschlusskap-
pe ausgeführte Verschlusskappe 1 aus.
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Patentansprüche

1. Verschlusskappe für einen heißabfüllbaren Behälter
(3) mit einem Wandungsteil (4), mit einem an den
Wandungsteil (4) anschließenden Deckelteil (5), mit
einer an den Deckelteil (5) anschließenden Kammer
(6) und mit einer Einrichtung (7) zur Druckentlastung
des Behälters (3), die eine vom Deckelteil (5) aus-
gehende, in das Kappeninnere (9) verlaufende
Membran (8) aufweist, welche Membran (8) flüssig-
keits- und gasdicht und abschnittsweise elastisch
ausgeführt ist und gemeinsam mit dem Deckelteil
(5) die Kammer (6) begrenzt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die an den Deckelteil (5) befestigte
Membran (8) mindestens einen starren Membran-
abschnitt (11) aufweist, über den die Membran (8)
in das Kappeninnere (9) hineinläuft.

2. Verschlusskappe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der starre Membranabschnitt
(11) direkt am Deckelteil (5) anschließt.

3. Verschlusskappe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der starre Membranab-
schnitt (11) einen elastischen Membranabschnitt
(12) geschlossen umfasst.

4. Verschlusskappe nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der starre Membran-
abschnitt (11) einen ersten, sich vom Deckelteil (5)
weg verjüngenden, kegelstumpfförmigen Kam-
merabschnitt (13) ausbildet.

5. Verschlusskappe nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der starre Membranabschnitt
(11) einen an den ersten Kammerabschnitt (13) an-
schließenden zweiten Kammerabschnitt (14) auf-
weist, der sich vom ersten Kammerabschnitt (13)
weg kegelstumpfförmig erweitert.

6. Verschlusskappe nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Kammerabschnitt
(14) kürzer als der erste Kammerabschnitt (13) ist.

7. Verschlusskappe nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der elastische
Membranabschnitt (12) konvex gewölbt verläuft.

8. Verschlusskappe nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand
(16) zwischen starrem Membranabschnitt (11) und
Wandungsteil (4) größer als die maximale Wand-
stärke (17) des von der Verschlusskappe (1) auf-
nehmbaren Behälters (3) ausgebildet ist.

9. Verschlusskappe nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Membran (8)
mit dem Deckelteil (5) stoffschlüssig verbunden ist.

10. Verschlusskappe nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckelteil
(5) eine Sperrschicht (19) aufweist, wobei die Mem-
bran (8) an der Sperrschicht (19) des Deckelteils (5)
befestigt ist.

11. Verschlusskappe nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Membran
(8) über einen geschlossen umlaufenden radialen
Flanschabschnitt (18) am Deckelteil (5) anschließt.

12. Verschlusskappe nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass der Wan-
dungsteil (4) ein Innengewinde (21) aufweist.

13. Verschlusskappe nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckelteil
(5) eine Öffnung (20) zur Be- und/oder Entlüftung
der Kammer (6) aufweist.

14. Behälter, insbesondere aus Kunststoff, zur Heißab-
füllung mit einer Verschlusskappe (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 13.
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